
NÜRNBERG. Steht die Lebensversiche-
rung vor dem Ende? Allen, die dieser
Police schon das Sterbeglöckchen
geläutet haben, setzt die Universa
Versicherung aus Nürnberg ihre
jüngsten Geschäftszahlen entgegen:
Das vergangene Jahr sei für die Sparte
Lebensversicherung „sehr, sehr
stark“ gewesen, betont Universa-
Sprecher Stefan Taschner.
Dabei freut sich das Unternehmen

darüber, dass die Kunden besonders
auf die Variantemit laufenden Beiträ-
gen gesetzt haben. Das heißt: Sie
investieren nicht einmal eine hohe
Summe, sondern zahlen regelmäßige
Beiträge, um über die Jahre ihre
Ansprüche zu erwerben. Insgesamt
hat die Universa in der Lebensparte –
Nummer zwei nach der Krankenver-
sicherung – ihre Bruttobeiträge 2019
um 3,5 Prozent auf 118,8 Millionen
Euro gesteigert.
Ob das Neugeschäft auch im lau-

fenden Jahr flutscht, das hängt nicht
zuletzt vonCorona ab.Wie lange dau-
ert die Pandemie, wie heftig sind die
Folgen und wie werden diese abgefe-
dert? Alles Fragen, die die Entwick-
lung beeinflussen. Dennwer in Kurz-
arbeit geht, hat womöglich kein Geld,
um eine Lebensversicherung abzu-
schließen, mutmaßt Stefan Tasch-
ner.

Nachfrage bleibt hoch
Zum Jahresbeginnwar dieNachfra-

ge vor allem nach fondsgebundenen
Rentenversicherungen aber sehr
hoch. In Taschners Augen keinWun-
der. Denn die Lebensversicherung
sei als Teil der privaten Altersvorsor-
ge weiter sehr wichtig. Und auch
nicht mehr so starr wie früher, wie

Taschner anmerkt. Gerade die man-
gelnde Flexibilität hat in der Vergan-
genheit immer wieder für Kritik an
der gesamten Branche gesorgt. In vie-
len neueren Verträgen könne die
Höhe der Beiträge jedoch nach oben
und nach unten angepasst werden,
so Taschner.Wer dringendGeld brau-
che, könne dies oft sogar vorüberge-
hend aus seiner Lebensversicherung
entnehmen.
Auch der Ausblick über alle Versi-

cherungssparten hinweg ist aktuell

schwierig.Wegender „schwer vorher-
sehbaren Auswirkungen der Corona-
krise können wir derzeit noch keine
Prognosen abgeben“, heißt es. Insge-
samt werde 2020 aber ein „sehr her-
ausforderndes Jahr“.
Das vergangene war – nach den

vorläufigen Zahlen – dagegen das
zweitbeste in der Geschichte derAsse-
kuranz. Unter dem Strich ist das
Geschäftsergebnis nach Steuern von
86,8 auf 116,5 Millionen Euro gestie-
gen. Damit habe die Assekuranz fast

das Rekordjahr 2017 erreicht, so Vor-
standsvorsitzender Michael Baulig.
Besonders groß ist bei der Universa

Versicherungder Kranken-Bereich. In
diesem Segment legten die Beitrags-
einnahmen 2019 prozentual stärker
als der Markt zu: auf 613,6 Millionen
Euro. Stark gefragtwaren Zahnzusatz-
versicherungen. Insgesamt haben
rund 352000 Menschen eine solche
Versicherung abgeschlossen. Die Zahl
der Vollversicherten liegt bei 140000.

Auch Drohnen
Der kleinste Bereich, die Sachversi-

cherungssparte, blieb mit 27 Millio-
nen Euro Beitragseinnahmen nahezu
konstant. Im laufenden Jahr ver-
spricht sich die Universa jedoch
einen Zuwachs vor allem bei der Pri-
vathaftpflichtversicherung. Hier will
die Gesellschaft mit einem deutlich
verbessertenAngebot bei denKunden
punkten. So könnten nun Schäden
bis zu 50 Millionen Euro abgedeckt
werden.AuchDrohnen seien zu versi-
chern. Und der Schutz bei Schlüssel-
verlust, Gefälligkeitsdiensten und
falscher Betankung von Leihwagen
sei verbessert oder neu aufgenom-
men worden.
Bei der Universa sind 805Mitarbei-

ter (Vorjahr 773) im Innendienst
beschäftigt. Davon arbeiten derzeit
rund 500 Beschäftigte wegen Corona
imHomeOffice. Damit die Beschäftig-
tenmehr Flexibilität für dieKinderbe-
treuung haben, hat die Assekuranz
zudem die Gleitzeit ausgedehnt. Sie
gilt nun von sechs bis 21 Uhr unter
der Woche und von sechs bis 19 Uhr
am Samstag. Die Zahl der Außen-
dienst- und Vertriebspartner liegt bei
6268.

Die Universa – hier ein Blick auf die Zentrale an der Sulzbacher Straße in Nürnberg –
sieht sich gut aufgestellt.

BRÜSSEL. EU-Kommissionspräsiden-
tin Ursula von der Leyen hat sich
besorgt über teils dramatische Fol-
gender neuenGrenzkontrollen inner-
halb Europas geäußert. „In den ver-
gangenen Tagen sind Tausende, von
Pendlern bis Lastwagenfahrern, an
Grenzen gestrandet, die eigentlich
keine mehr sein sollen“, sagte von
der Leyen. „Insbesondere der Stau im
Güterverkehr führt dazu, dass Lebens-
mittel, Medikamente und andere
Hilfsgüter viel zu spät ihr Ziel errei-
chen.“ Gesundheitsschutz sei in der
Krise zwar richtig. „Aber wir müssen
gemeinsam Lösungen finden, die
unseren Binnenmarkt in Gang hal-
ten“, fügte sie hinzu.
Die Situation habe sich seit Beginn

derWoche etwas gebessert. Die Kom-
mission arbeite daran, dass alle
EU-Bürger sicher nachHause zurück-
kehren könnten und die Volkswirt-
schaft keinen gravierenden Schaden
nehme.

Eine grüne Spur für Lkw?
Wegen der Coronavirus-Pandemie

hatten Deutschland und andere Län-
der scharfe Grenzkontrollen an den
EU-Grenzen eingeführt, an denen
normalerweise freie Fahrt herrscht.
Vor allem an der deutsch-polnischen
Grenze kames zuDutzendenKilome-
tern Stau.
Von der Leyen hat Leitlinien für

einheitliche Verfahren und grüne
Spuren für Lastwagen mit wichtiger
Fracht vorgeschlagen. Die werden
aber nur schleppend umgesetzt.
Immerhin hatte sich der Stau auf der
A4 Richtung Görlitz nach Lockerung
der polnischen Kontrollen bis zuletzt
auf 30 Kilometer verkürzt.  dpa
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Staus an den
Grenzen besorgen
EU-Kommission

Die Lebensversicherung lebt noch
Die UNIVERSA freut sich über ein starkes Geschäftsjahr. Wie es weitergeht, hängt auch von Corona ab. VON MARKUS HACK

ANZEIGE

WIRTSCHAFT   Samstag, 21. März 2020 22


